
A l l g e m e i n e 

botanische Zeitung. 
Nro. 8. Begeusburg, den 28. Februar 1834. 

I. 0 r i g; n a 1 - A b h a n d 1 n n g e n. / 
FfrAandfimyem A r BofanwcAfn 8ßcfio/i drr rif/?ß» 

FfraoMimfi/My dewücAer Aa(Mr/or*cAer «»wf ^Ißrgfe 
sw ^re*/aw. 

I ^ i e Section konstltuirte sich am 19. Sept. 
1833. Hr. Robe r t B r o w n Esq. wurde zum Ehren
präsidenten, Hr. Prof. M i k a n aus Prag zum Prä
sidenten, Oberlehrer W i m m e r aus Breslau und 
Hr. End l i che r aus Wien zu Secretairen gewählt. 

JEr*(c F e r a a m m f « n ^ . 
Hr. A. J . Cor da aus Prag las eine Abhand

lung: Eeber Miche l i ' s Antheren derFlcischpilze. 
M i ch e 1 i war der erste, w elcher i . J . 1729 

auf eine Art von Körpern, welche auf den Blät
tern der Fleischpilze vorkommen, aufmerksam mach
te. Er stellte sie als cyliudrische oder pyramida-
lischc, gestielte oder sitzende Bläschen dar und ^ 
nannte sie bei den Gattungen .FwMi/wa und SwifW 
unumwunden afemone*. G l e d i t s c h brachte die
selben von neuem zur Sprache, und obwohl er nur 
M i c h e l i ' s Abbildungen konirtc, scheint er die
selben doch selbst beobachtet zu haben, und nennt 
sie bei der Charakteristik der Gattungen /Wefwa und 
/lyaricwa st am iua. M i che Ii hielt die am Bande 

Flora 8. H 
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der Blätter stehenden für Blüthenorgane , dagegen 
glaubte er, dass die über die ganze Blattfläche zer
streuten dazu bestimmt seyen, die Blätter selb** 
Von einander entfernt zu halten. L i n k und Kun
ze nannten diese Körper f arwnAyaf«. Ditmaf 
entdeckte sie bei Agaricwj Pfwfewa. Wir haben 
über diese Michelisehen Körper folgendes be
obachtet : 

Zwischen oder eigentlich über der netzförmi
gen Schlaucblage des Fruchtlagers gewahrt man 
andere, völlig von den Schläuchen verschiedene, 
überragende Zellkörper, bald sitzend, bald gestielt, 
bell oder dunkel gefärbt. Die einfachste Form is* 
eine helle, runde, mit einer gallertartigen Massß 
scheinbar erfüllte, meist ungefärbte, stiellose Blase) 
kuglich, linsenförmig oder sphärisch- dreieckig; ef' 
förmig, keilartigzugespitzt; oder als längliche , alf 
gestutzte oder zugerundete, cyliudrische Körpef' 
Oft sind es durch Vereinigung mehrerer Zellen 
gebildete Zellfäden, welche bald einfach, bald vei~ 
ästelt, auch von beiderlei Art untermischt, so wiß 
bald einzellig bald vielzellige unter einander voi" 
kommen. Oder es sind stielartig zusammengezo
gene keulenförmige Körper. Eine höhere Forin 
sind die mit einem körnigen Brei erfüllten, welche, 
aus einem runden, cyrunden oder cylindrischen 
Sacke gebildet, durch eine Oeffnung an der Spitze 
den Brei entleeren. Der obere Theil des Sacke* 
verlängert sich auch halsähulicb und die Mündung 
theilt sich in drei bis vier Spitzen, oder wenn 
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dieser Fortsatz verkümmert, erscheint sie als 2 — 
3thi iligc Warze. Ein solches Fruchtlager erscheint 
als ein blassrother Grund mit hellglänzenden Stern
chen. Bei den Agar. Goprwda sitzen die Säcke in 
einem besonderen aus mehreren kreisförmig gestell
ten Zellen gebildeten, warzenähnlich erhöhten Näpf
chen, sind eyfürmig und enthalten in der Jugend 
die Flüssigkeit des Pilzes. Die höchste Form der 
Entwlckelung — bei Agar. rwfdaa, einigen jkfefwa-
Artcn — besteht aus einem über die Schläuche 
ragenden hellen cylindrischen Stielchen, dessen 
Spitze ein Köpfchen körniger, schmieriger gefärb
ter Masse trägt, die sich vor der Sporenausstreu
ung auflöset und zerfliessend die Oberfläche der 
benachbarten Schläuche bedeckt. Bei .RAiswnogom, 
welcher in A/w30poaom und SnfancAnomyce* zer
fallt, namentlich bei iS/d. rirescena A(A. et ScAir. 
finden sich kuglige, kurzgestielte, auf den Schlauch
lagen sitzende Körper, welche eine gallertartige 
Masse in dem zarthäutigen bedeutend grossen Sacke 
umschllessen ; auch diese vergehen vor der Sporen
reife. Es zerfallen demnach diese Körper in fol
gende Foi men : 

f. ein/acAe, Mosa eine Biaae Addende, 
2. %waamw%eMgcaef3(e 

a. die Aeine körnige JWaaae Aeadsen 
b. die Aömige jMaaae Aeadaen 

«. in einem SacAe 
ß. in naeAfe» geafieMen TITäp/rAen. 

H 2 
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Z)<?rW6ß las hierauf eine zweite Abhandlung 

Die Meinung, die Spore sey eine einfache tev 
torlose Zelle, war bisher aligemein verbreitet. Ge
legentliche Untersuchungen derselben unter den 
durch Ploess l in Wien verbesserten Mikroskopen 
zeigten bei einigen durchsichtigen Formen eine 
ganz verschieden gebaute und gefärbte Füllung. 
Nach Versuchen durch Compresslon ihre Struktur 
aufzufinden wurde zur Darstellung derselben mit 
dem Messer geschritten. 

Formen der Moossporen und Füllung. 
a. Kern eyförmlg; Hülle kuglich oder eyförmlg-
jP/wzacwm.- d. Sp. länglich- eyförmlg, oft zuge

spitzt. Füllung ein an den Spitzen der Sporen-
hülle befestigter, oft loser, heller Kern, eyformig-
umgeben von einigen Tropfen ätherischen üelcs. 

Gymnoj&mwmn. Der Kern gewöhnlich grü» 
gefärbt. 

b. Kern kuglich. Die Hülle hell, Kern und 
Oel gefärbt, z. B. 2*rywm, BnrWa etc. 

c. Kern vielgestaltig. Er erscheint nach den 
verschiedenen Lagen der Sporen lappig, gekrümmt, 
zusammengerollt. foMfüwzfia, JMmiwm, PoA/(ncAw*M, 
TncAoffomum etc. 

d. Kern vielgestaltig; Hülle ein Tetraeder mit 
sphärischen Flächen. Nur &p/wẑ m/m und Andr/wm-
Eben so erscheint diese Form nur bei den fft'pa* 
ficw wieder. Diess und das Fehlen einer wahren 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0122-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0122-1


und «aginnfa war der Grund, diese Gattun
gen mitten zwischen die Moose und Lebermoose 
zu stellen. <Stfa nenne ich nur das, wo der Unter
schied zwischen Epidermis und Parenchym, wie 
bei den Moosen gegeben ist, und nur von der ent
wickelten &/;A«o/nwn-Kapsel sage ich: cofwwaVfa. 
WZ«. 

Die Sporen der Pilze und Flechten sind sehr 
verschieden gebaut und fallen folgenden drei all
gemeinen Rubriken auheim. 1.) Hülle mit festem 
Kern und Oel, z. B. fWocaiyon miniafam, Gi/ro-
n/iora etc. 2.) Fester Kern ohne üel mit wässeri
ger Feuchtigkeit, z. B. Paraicfia, PcMiara, Ua«ra, 
üaeoati/cra, Cfadoaia, &(rrcoranfon, ßaaiabna, die 
meisten Aymrici und BoWi. 3.) Helle Blascnhülleu 
mit Ocl oder wässeriger Feuchtigkeit erfüllt, z. B. 
Gcf/aria, Parmgfin aa6/a*ca, GoMtwa, Agariow* 
Mwxcariwa, Tfyd/nnn etc. 

Hr. Prof. M e y e r aus Königsberg that den 
Vorschlag, dass die Section sich zur Herausgabe 
der hier gehaltenen Vorträge in Form eines besou 
deren Werkchcns, als Andenken an diese Ver
sammbmg, vereinigen möge. Dagegen wurde von 
mehreren Seiten erinnert, dass die Bekanntmachung 
der Vorrage selbst oder ihres wesentlichen Inhal
tes ohnehin In der Isis geschehe. 

Hr. Apotheker G r a b o w s k i aus Oppeln zeig
te eine weissliche Varietät des Pofy/awa* /roMdoxws 
von ausnehmender Grösse aus Obcrschlesicn vor. 

W i m m e r verteilte unter die Anwesenden 
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das lithographirte Bildniss des in diesem Jahre 
gestorbenen, um die Botanik, namentlich um die 
Schlesische Flora hochverdienten Medizinal-Asses
sor G ü n t h e r . 

Hi \ Graf von S t e r n b e r g legte das bereits 
in der vorjährigen Versammlung zu Wien vorge
zeigte Gebilde, welches im Llasschiefer bei Bau/ 
gefunden und vom Grafen M ü n s t e r als AAywwVwf 
crix/w/ormi* 6TcMo(/i. eingesandt worden war, nebst 
den von Hrn. Cor da gefertigten Abbildungen der 
M ü n s t e rischeu Pflanze und einer noch ungenann
ten fwcowke von Mondrino bei Bimiui, so wie 
eine Zeichnung von A/</ac<Yßs cr/*/;i/brmü ScAWk. 
vor. Da sich nämlich in AFien die Mykologen und 
Algologen über dieses Gebilde nicht hatten verei
nigen können: so wurde an das anatomische Mes
ser appellirt und Hrn. Cor da die genaueren Un
tersuchungen überlassen. — Inzwischen hatte es 
sich bei Bearbeitung des Vten und VIteu Heftes 
der Flora der Vorwelt ergeben, dass die vom Hrn. 
Grafen M ü n s t e r eingesandte Pflanze nicht der 
Afyaciff* crwp*/bf»wa ÄcAWA. Ist. Letzteren hat 
A d o l p h B r o g n i a r t für keine fMcwidce aner
kannt, wozu ihn vielleicht die Zuthaten des Ku
pferstechers in der Schlo the i mischen Abbildung 
verleitet haben möchten; in der Flora der Vor
welt erscheint er als «S/vAatTOCOCCKa crw////«r«w.f. 

Hi \ Prof. F r i e d r i c h Nees von Eseubeck 
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aus Bonn legt das zweite Heft seiner Genera 
plantarum norae gennanicae vor. 

Hr. Apotheker G r a b o w s k i aus -Oppeln zeig
te eine Anzahl interesssnter Pflanzen Oberschle-
siens, welche neuerdings aufgefunden worden wa
ren, vor, und vertheilte Exemplare unter die An
wesenden. ggfLc myrWWoidf* 2,. von Königshuld 
hei Oppeln; gafia ^/imarc/fica HKM. ebendaher, 
welche er für eine planta bybrlda von 8. Mi!/r(i(-
(oidw und X. auri&* hält, AMßmoMß fyfrcAtrw und 
Camnßfiufa giAin'ca um Oppeln; CoMioacfiMtam JFt-
xc/itrt iPimm. et Gra*. aus dem Mährischen Ge
senke. Ferner : f f/wi/wwdM ra/)WMCM(oi(/w, C Tlra-
cficfiifw und C. Wi/'wfwz, an welchen in einzelneu 
Blumen der Griffel ungcthcilt und das ganze Pistill 
uuverhältuissmässig verdickt war. 

Hierauf begab sich ein 'f hell der Sectlon nach 
einer am gestrigen Tage getroffenen Verabredung 
in den botanischen Garten, mit dessen Einrichtung 
und Anordnung der Dlrcctor desselben, Hr. Prä
sident Nees von Esenbeck, welcher auf heute 
da/u eingeladen, bekannt zu machen die Güte hatte. 

Hr. B o b e r t B r o w n Esq. theilt die Ankün
digung von: TWi/gfrafioM* a»d o(/*cr 

JUbiwifwi/ia mid o/" (Ae F/or« o/̂  C«w/imfr«; by J . 
Forbes B o y l e unter die Anwesenden aus und 
legte Proben dieses Werkes, Text und Abbildun
gen, vor. 
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Derselbe thcllte unter die Anwesenden an*: 
gMppfcMifMfary OAaerrafioM* of (Aß fect/Mdafion» of* 
OrcAMeae and AacfrpWraf, by Rober t Brown. 

Hr. Prof. Dr. Schultz aus Berlin: [/cAer 
«eracAiedenen forntcn n;id F;da-icAc/Nn<y.w(a/rn dff 
ieAcnagcfä.wc der P/fansrn. 

„leb unterscheide die verschiedenen Entwl-
ckelungsstufen der Lebensgefasse durch verschie
dene TSamen, indem mir eine grössere durch fast 
alle heterorganische Familien fortgeführte Zahl von 
Beobachtungen gezeigt hat, dass bei vielen Pflan
zen oft nur die eine oder die andere dieser For
men leicht zu bnden Ist. Die erste Stufe nenne 
ich vasa laticis contracta. Sie ist die ganz jugend
liche Form, sehr zart, am meisten kontraktil und 
dadurch oft zu einem dichten schwer zu trennen
den Gewebe verbunden. Die zweite Stufe ist die 
der vasa laticis expansa. Diese Form ist der Zu
stand der höchsten Eutwickclung, meist von Lebens
saft strotzend und dadurch leicht erkennbar, auch 
bei den meisten Pflanzen zu einem eigentümlichen 
Gcfässuetz durch Anastomosen verbunden, w\as 
zwar in der ersten Stufe eben so vorhanden, aber 
nicht Immer so deutlich sichtbar Ist. In beiden 
Stufen erscheinen die Lebensgefasse nicht gleich
förmig ihrer ganzen Länge nach ausgedehnt, son
dern absatzweise verengert oder erweitert. Bei 
den v. lat. contracta sind es stellenweise, oft bau
chige Erweiterungen, die die Neigung zur allge
meinen Expansion anzeigen; bei den v. 1. expansa 
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hingegen stellenweise Einschnürungen um den 
strotzenden Lebenssaft, wodurch das ganze Ge-
fäss wieder die kontraktile Eigenschaft bekundet, 
und wodurch es bei höherer Eutwickclung in die 
dritte Stufe übergeht. Diess ist die Stufe der y. 
1. articulafa. Es ist diess das Ende und der 
Schluss der ganzen Entwickelung, der Zustand des 
Alters, worin die Säftebewegung langsamer wird 
und aufhört, bis die Gelasse albnählig absterben. 
Die drei Gr/"ä.w/brmen gr/ien eko anVnm/ficA in eln-
(7Mf/rr ;/Acr. Man Andet bei vielen Pflanzen oft alle 
drei Stufen neben einander, wie bei den meisten 
(VfM/ww/wrc«,?, Gic/iorareae, Fi/n/forAiaeeae. Aber 
in anderen Fällen bndet man die beiden letzten 
Stufen immer leicht, dagegen wegen der grossen 
Zartheit schwer die erste Stufe, und bei noch an
deren übereilt sich die Entwickelung so sehr, dass 
die vasa articulata sich selten gehörig ausbilden, 
wie bei vielen Doldenpflanzen. Die vasa articulata 
trennen sich an den eingeschnürten Stellen leicht 
und fallen in Glieder auseinander. Man sieht, dass 
die Enden der Glieder verengerte Mündungen ha
ben, ohne dass diese sich jedoch gänzlich schlös
sen. Es Ist ähnlich wie bei den Spiralgefässen. 
Die Anastomosen treten in diesem Zustande aber 
sein- zurück." 

Eine Menge von Zeichnungen der Lebensge-
gefässe von Pflanzen aus den verschiedensten Fa
milien wurden zur Betrachtung vorgelegt. 

Derselbe zeigte eine Monstrosität eines Amgfwr-
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(üam aus dem botanischen Garten zu Berlin. Die 
Kapseln waren vergrössert, eyförmlg aufgetrieben, 
und die Ovula in Blätter ausgewachsen. 

Ein Schreiben des Hrn. Dr. B i a s o l e t t o in 
Triest, welches durch den Hrn. Präsidenten N e e s 
von Eseubeck eingegangen war, wurde vorge-
lesen. Derselbe begrüsste d: rin die Versammlung, 
indem er derselben als ein Resultat seiner algolo-
gischen Studien die Charakteristik derjenigen Ar
ten der Sippe CWä/m, welche ihm in jenen Ge
genden bisher vorgekommen waren, vorlegt. Diese 
sind: (Wiwm (omrMfoawm, Cod. dironem/o Ay. ,Syxf. 
afllnc, C. A</. afline, comnrexxw;», /Zadef-
fi/brmc, mcmw-üHwccMm, C ad/iwtrt/((t Ay. proxi-
mum, C. B#».w. 

Hr. Proll Z a w a d / k l aus Lemberg gab Aach-
rieht von der Bciscexpcdltiou des^f)r. F r y d -
w a l d s k l aus Pcsth in das Balkangcbirgc; ge
sammelte Pdanzcu und Insekten sind im Kauf von 
demselben zu erhalten. Derselbe erbietet sich im 
Tausch Pflanzen aus der Bukowina, welche er mit 
dem Dr. Herb ich bereiset und In botan. Hinsicht 
untersucht hat. den Botanikern abzulassen, 

Hr. Präsident N e e s von E s e n b e ck legte 
Probetafeln der zu seiner Monographia Asterearum 
gehörigen Abbildungen vor, und vertheilte Exem
plare der von ihm verfassten Gratulationsschrift zur 
Jubelfeier Hufelan d's : f Az/ifnrHMi JL«unM«;wm 
«ccMMdifm fr/yüw'Wr.Y fWwWra cr^oxifio, yiwi 
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Von der Künigl. Bayr. botan. Gesellschaft In 
Begensburg war folgendes Schreiben eingegangen: 

Die Köuigl. Bayer, botan. Gesellschaft in Be
gensburg kann es-sich nicht versagen, die diess-
jährige Versammlung der Naturforscher, insbeson
dere die botan. Section, durch em Merkmal Ihrer 
aubichtlgeu Verehrung aus der Ferne zu begrüs-
sen, welches, das Andenken eines eben so warmen, 
als hochgestellten Freundes und Beförderers ihrer 
Ytisscuschaft feiernd, um dieses doppelten Zwe
ckes w illen sich einer b'eundbchcn Aufnahme schmei
chelt. Ein verobrhehes Präsidium der botanischen 
Section ersuchen wir in dieser Zuversicht, die bei
folgenden Exemplare bei derselben zur Vertheilung 
zu bringen, und diese bescheidene Festgabe die 
Auslegerin der treuen Anhänglichkeit seyn zu las
sen, womit wir den versammelten Gleichgesinnten 
uns herzlich verbunden fühlen. Begensburg am 
7. September 1833. — 

Vosteheudes Schreiben wurde vorgelesen und 
die Exemplare der beigefügten Druckschritt: 

Weiland Seiner Excelleuz des Grafen G a b r i e l 
von B r a y iriaxcasc/iß/Hic/tcg Fcraiär/ifaiM an 
die Bwa<a% Bayer. W»a. GeaefWaz/% an Br-
yenaoarg. Nebst einer ausführlichen Beschrei
bung der zum Ehrengedächtnisse ihres Präsi
denten von der Künigl. Gesellschaft veranstal
teten ausserordentlichen Sitzung am 24. Octo-
ber 1832. Begensburg 1833. 

worin eine Eikursionsbcschrcibung in das Salz-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0129-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0129-4


kammergut und nach Salzburg vom Gr. v. Bray, 
v. V o i t h Abhandlung über ggfrio, F ü r n r o h r 
«Arr ArArwa- *w«d f%rm_yf.fr/NfA(g der G &pA<#-
nu/m, Hoppe über die Pasterze und Gamsgrube 
und Geschichte der Braym o/p,/)« enthalten, unter 
die Anwesenden vertheilt. Blcser freundliche 
Gross der hochverdienten Gesellschaft wurde mit 
lebhafter Theiluahme und dankbarer Anerkennung 
aufgenommen. (Schluss folgt.) 

H. C o r r e s p o n d e n z. 
L^Aer dm AmWw dt* Acer Aeyi/Mdo. 

Ob ich gleich kein grosser Protektor der exo« 
tischen Bäume bin, so sehe ich dennoch ein, dass 
uns Deutschen schon so manches Gewächs sehr 
nüt/lich wurde, welches aus fernen Ländern ein
wanderte. Unstreitig y?hürt der _4cw Affimdo un
ter jene Bäume, die sich wegen ihrem ausgezeich
net schnellen Wachstum ungemein emjifehieu, in
dem mir für diese Behauptung mehrere Erfahruugs-
sätze vorliegen. 

Schon seit 12 Jahren fiel mir der sehr rasche 
Wuchs eines Arrr A auf, der mir am Fen
ster meiner Arbelt oft recht lästig wurde, weil er 
mir das Tageslicht sehr absperrte. Er stand in ei
nem Garten, doch vermehrte seineu Wachsthum 
weder ein Spatenstich noch eine Düngung, viel
mehr trug die Mauer des Adminlstradousgebäudcs 
dazu bei, dass die Wurzeln von einer Seite im 
Wachsth :m sehr gehindert wurden. Der durch 
sein herrliches Laub und schönes Grün mich oft 
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kammergut und nach Salzburg vom Gr. v. Bray, 
v. V o i t h Abhandlung über ggfrio, F ü r n r o h r 
«Arr ArArwa- *w«d f%rm_yf.fr/NfA(g der G &pA<#-
nu/m, Hoppe über die Pasterze und Gamsgrube 
und Geschichte der Braym o/p,/)« enthalten, unter 
die Anwesenden vertheilt. Blcser freundliche 
Gross der hochverdienten Gesellschaft wurde mit 
lebhafter Theiluahme und dankbarer Anerkennung 
aufgenommen. (Schluss folgt.) 

H. C o r r e s p o n d e n z. 
L^Aer dm AmWw dt* Acer Aeyi/Mdo. 

Ob ich gleich kein grosser Protektor der exo« 
tischen Bäume bin, so sehe ich dennoch ein, dass 
uns Deutschen schon so manches Gewächs sehr 
nüt/lich wurde, welches aus fernen Ländern ein
wanderte. Unstreitig y?hürt der _4cw Affimdo un
ter jene Bäume, die sich wegen ihrem ausgezeich
net schnellen Wachstum ungemein emjifehieu, in
dem mir für diese Behauptung mehrere Erfahruugs-
sätze vorliegen. 

Schon seit 12 Jahren fiel mir der sehr rasche 
Wuchs eines Arrr A auf, der mir am Fen
ster meiner Arbelt oft recht lästig wurde, weil er 
mir das Tageslicht sehr absperrte. Er stand in ei
nem Garten, doch vermehrte seineu Wachsthum 
weder ein Spatenstich noch eine Düngung, viel
mehr trug die Mauer des Adminlstradousgebäudcs 
dazu bei, dass die Wurzeln von einer Seite im 
Wachsth :m sehr gehindert wurden. Der durch 
sein herrliches Laub und schönes Grün mich oft 
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erfreuende Baum nahm sichtbar zu. Doch von 
Gartenbäumen soll man nicht auf den Waldbau 
schlicsscn, und so Hess ich jenen Fingerzeig der 
Natur ganz unbeachtet. 

Im Jahre 1828 rufte mich jedoch der Wald
feldbau auf die Herrschaft Allenberg in Ungarn, 
und wo ich hiublickte, sprach mich diese Holzart 
an, weil die Zuwachsresultate ganz ausserordent
lich waren, und weil er so frühzeitig und häufig 
vielen Samen gibt. 

Meine weitere Beise auf eine zweite JSrzArr-
%Og(icA« Herrschaft, nach Seelowitz in Mähren, 
liess mich ganz gleiche Beobachtungen machen, 
und das Frühjahr 1S2D, wo ich mit meinem gan
zen Personale Seelowitz abermals besuchte, zeigte 
mir ganz dasselbe. Ich sprach mich darüber in 
den beiden Reiseberichten dieser beiden Muster-
Herrschaften im III. Baude 2ten Hefte des aufmerk
samen Forstmanns aus, und schilderte schon damals 
den sehr lebhaften Wacksthum dieser Holzart. 
Kulturen, die im Frühjahr unternommen wor
den waren, zeigten nach drei Jahren eine Höhe 
von 8 — 9 Fuss, woran allerdings auch die Auf
lockerung des Bodens mit Ursache war, allein 
neuerlich bekomme ich für das allgemeine Forst
end Jagdjournal Mittheilungeu aus dem entfernte
sten Ungarn, und auch dort zeigt dieser Ahorn auf 
einer erst vor 10 Jahren begonnenen grossen Kul
tur höchst auffallende Resultate. Pflanzungen, die 
jetzt 10 Jahre alt sind, haben bereits eine Höhe 
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von 24 — 30 Fuss, nnd die Bäume sind 2 — 5 
Zoll im Durchmesser stark. Allerdings hat auch 
hier die Kulturart grossen Einfluss, weil der Bo
den vor der Pflanzung und nach der Pflanzung 
viel geloclcert worden ist, und snbin sich die Wur
zeln recht stark ausbilden konnten, allem jeder 
Vergleich mit den andern Hölzern spricht auffal
lend günstig für den /leer Argwmfo. 

Zur Zeit als mau die Ahornzuckerfabrikation 
mit Gewalt durchsetzen wollte, scheiterte dieses 
Unternehmen vorzüglich an dem Umstände, dass 
es uns an Ahornwäldern fehlte: wenn man nun 
die raschen Wachsthumsfortschritte dieses Ahorns 
besonders im gelockerten Boden kennen lernt, 
dann sieht man doch wohl, dass der Gegenstand 
einer neuerlichen Beachtung in einer Zelt sehr 
Werth ist, wo die Zuckerfabrikatiou aus der Dun
kelrübe auf einmal Riesenschritte auch in Deutsch
land machen zu wollen scheint, nachdem man im 
Verfolg der Fabrikation auf neue Vortheile gekom
men ist. Hb nun nicht derAhornsaft einer neuer
lichen Prüfung unterzogen werden sollte, möchte 
kaum zu bezweifeln seyn. 

Prag, am 14. Jan. 1834. L i e b i c h . 
Hb T o d e s f ä l l e . 

Am 13. Jan. 1. J. starb zu Wien der Kaiserl. 
Leibarzt N i c o l . Thomas Host im Tl . Lebens
jahre an einer zuletzt schnell verlaufenden Brust-
wassersneht, nachdem er mehrere Monate gekrän
kelt hatte. 
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Noch in den letzten Jahren seines Lebens war 
er für Botanik sehr thäflg, vuivon die neu aufge
legte Flora austriaca und die Icones Äcficifw Be
weise abgeben. Zum 2ten Bande des letztem Werks 
sind 53 Abbildungen und Beschreibungen vorhan
den, wovon 11 schon In Kupfer gestochen und zu 
50 Exemplaren abgedruckt und colorirt sind. 

Zum Supplement seiner Flora austriaca sind 
dagegen nur wenige Notizen vorhanden, und diese 
sehr nothwendige Arbeit zu vollenden bleibt sei
nen nachgelassenen Freunden übrig. 

Se. Majestät der Kaiser haben gnädigst gern-
bet, die Obsorge über den nun verwaisten Garten 
für östreichische Pflanz i zu Belvedere, den der 
Verewigte für Allerhöchstdiesclbcn noch als Kron
prinz anlegte und bis an seinen Tod besorgte, den 
Ilm Baron t. J a c q u 1n anzuvertrauen, und schwer
lich konnte er je in bessere Hände kommen. 

IV. F r ü h l i n g s - B l ü t h e n . 
1.) Salzburg den 19. Jan. Schon jetzt ist das 

Handwerkszeug wieder In Bewegung und die Presse 
wird gerührt, um JfcMcoor*/.? w/yer, der seit dem 
November in schönster Blüthe steht, für das Her-
bar zu präpariren. Uebcrhaupt haben uns den 
ganzen Winter über, seiner ungewöhnlichen Milde 
halber, die Blüthen nicht verlassen: am 25. I)e-
cember pflückte ich unter andern PofcnfiWa Frciya-
ria.vfrw/H, oerm« und mcmwfia, und jetzt 
schon sprossen überall die Blüthen von Pofj/̂ o/w 
('/MMMH'OiAcua und .Erica /ifromcra hervor. 

B ö b e n e r. 
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2.) Wien den 8. Februar. Was ist das für 
ein Winter! Heute bei der erste ganz unbedeu
tende gleich wieder zerfilesseude Schnee. Die 
ganze erste Frühlingsflür ist vorüber. Alle Helle-
bori haben verblühet und die meisten hängen nun
mehr in Samen übergehend durch die ersten Frö
ste die Köpfe : Zcwco/M/a rr/vu/m, GWaN//*//.? aira-
/i.v, Crocm* rfr / iMj, Äci/fa 6i/oba, JUrae-
rraa* et JLaMrrofa, fr,»»//« acawfi*, Coraw* max, 
Tfr/Wicar, Coryfi, A/;a/x u. s. w., selbst Anw/ifvMw.* 
«rirMfa / i* und romi/ni* sind vorüber ; die Capri-
folieu haben Zoll lange Triebe! dann vollends die 
anuuellcn, die jetzt schon wieder ein Leben vol
lendet haben. Hr. Hoh\ retair E n d e r es zählte 
noch im Jänner in einem Theil unseres Stadt
grabens 37 blühende Pflanzen. 

3.) Zu Krefeld bereitete der dortige Knnstgärt-
ner W e y h a r d t am 12. Jan. in seinem Saale eine 
Ausstellung von TO Arten im Freien gefundener 
blühender Pflanzen. Es befanden sich in der Samm
lung unter andern: JWaaaofia oram/'/t'ora, 
Cweoraa*, Corc/ioria* ./aaoafca, 2)/a;a//iw w/a/V/nx. r/ti-
M<v/.w'.?, Fia/a odorafn, /rico/or, Pgraa JMafa*, Cydo-
Mi« ja/?0Mirm, f/oa adoMM f"?), JUafra rarifgafa, Cfn-
faarra Ci/aHiff, Pafr/ai//a /araai.Ya, C/wira;a/iMa CA* i-
r i , Pf7/)Mrrr Vf/iara*, CrrinfAß Mia/'or, Tfordeam ri/i-
gare, iSrcak rrreaif, FaArriaaa, /^//diifiiam yl/arix, 
(\,7Y^N.&/ y.wi.-raa, Aarcifxa», B;//;ux /ri//ir»xifx. 
A/rra roara, Za/wiaan ro«iiMi//uX Sraerio rakar/f, 
CaAva/a/a a/)ßciMafix, Pisa»* aafiraai, Aima/a w*ifa" 
(k.iiwww. (Hiezu Delhi. Nro. 4.) 
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bc/eichnen, oder ob nicht dagegen die C par«df)J?@ 
Hl/W. mit krcfiiMCMfa der I^ugläiider übereinstim
me. Weil es nun seheint, als oh unserm Hrn. Au
tor die erwähnten Cgricf* vor der Thüre wachsen, 
so ni(i( hten wir ihn neuerdings auf folgende Punkte 
zur gefälligen Beobachtung und gütigen Mitthel-
lung auffordern : 

1. Was hat C. ffrgdwacufa Sr/iAw/'r. an si,l, 
nm ihren Namen zu rechtfertigen ? Ist etwa der 
Halm ganz untenher stielrund, und geht dann all-
mähllg in das dreieckige über ? 

2. Wie verhält sich dieses bei C. parg(foJra 
und ^mnlcHWa ? 

3. Sind die Flächen des Halms eben, concay 
oder convex ? 

4. Gibt es bei diesen 3 Arten gestreifte Sa
men und an welchen ? 

HI. B e r I ch t I g u n g 
zur allgem. botan. Zeitung 1834. Nr. 8. p. IIS. 

et Nr. 9. p. 130. 
In der Berichterstattung über die von mir 

der botan. Section bei der General-Versammlung 
der Naturforscher In Breslau vorgelegte Pflanze, 
über welche die botanische Section in Wien in 
2 Sitzungen ihre Meinungen nicht geeiniget hatte, 
haben sich unrichtige Angaben eingeschlichen. 

Die botanische Section in Breslau übertrug 
die Entscheidung über diese Pflanze dem Hrn. 
Präsidenten Necs von Esenbcck und Hrn. Bo
ll e r t B i o w n. " 
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Am achten Tage der Versammlung, nach der 
letzten allgemeinen Sitzung, schichte mir Hr. R o-
b er t B r o w n die Original - Bilanzen sammt den 
Abbildungen zurück, mit folgendem Zettel in engli
scher Sprache: 

„Die grössere Pflanze, über welche Hr. Graf 
S t e r n b e r g ein Urtheil zu erhalten wünschte, 
welches von der Section Hrn. Präsidenten Nees 
von Esenbeck übertragen worden, hat dieser 
vor seiner Abreise in das Bad nach Warmbrunn 
nur unzulänglich (insuheient) au einem kleinen 
Theile derselben (a minute portion) untersuchen 
können; demungeachtet glaubt er entschieden (de-
cidentis) aussprechen zu können, dass der Bau 
(strueture) dieser Pflanze der kleineren nicht un
ähnlich scheine, daher wahrscheinlich beide zu 
den Fucoideen gehören dürften. " Hr. B o b e r t 
B r o w n hat daher sein Urtheil gar nicht, und 
Hr. Präsident Ne es von Esenb eck nicht selbst 
ausgesprochen.— In dem VHten Heft der Flora der 
Vorwelt werden die Abbildungen beider Pdanzeu 
dem botan. Publikum zur gemächlichen Selbst-
Beurthellung vorgelegt werden. 

'Brzezina den 18. März 1834. 
Gr. v. S t e rnbe rg . 

Druckfehler in der Flora ,834. p. 4?. Zeile ]. v. o. 
„historischer Zeichner" soll heissen; naturhistorischer. 

(Hiezu Bcibl. Nro. 6.) 
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